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Nmtliches.
Nagold.

Landpoftanstalt betreffend.
Da die bestehende Ucbereinkunst bezüglich der Landpostan-

stait mit dem 30 . Zuni d . I . außer Geltung tritt , beziehungs¬
weise mit dem 1 . Juli d . I die in dieser Angelegenheit neu
getroffene Vereinbarung wirksam wird , werden nachstehende Aus¬
führungsbestimmungen zu der am 13 ./l9 . November 18 «4 abge¬
schlossenen Uebereinknnfl zwischen der ! . Postverwallung und der
Amtskörperschaft Nagold hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Den 9 Juni 1875.
K. Oberauil.
Güntner.

Airsführungsbeftimmungen zu der am 13 ./1S.
November 187 » abgeschloffenen Uebereinkunft

zwischen der Poftverwaltung und der AmtSkörper-
schast Nagold , betr . die Landpoftanflalt.

Mit dem 1. Juli d . I . lritt die bestehende Uebereinkuuft
zwischen der Postverwaliung und der Amtskörperschaf ! Nagold
in Betreff der Landpostanstalt außer Wirksamkeit , beziehungsweise
es tritt von dem cbcnbezrichneten Tage an die Stelle der seit¬
herigen Uebereinkunft eine neu vereinbarte.

Zu dieser neuen Uebereinkunft wird Folgendes erläulcrnd
bemerkt:

Zu Punkt1. In den Landpostbotengängen, wie sie der¬
malen geregelt sind , tritt für jetzt eine Aenverung nicht ein ; es
verbleibt sowohl bei der Zahl der wöchentlichen Gänge für die
einzelnen Orte , als bei den bestimmten Wochentagen für dieje¬
nigen Botengänge , welche nicht täglich stallzufinden haben,

Punkt2 ändert an den bestehenden Verhältnissen nichts;
die dermaligcn Einrichtungen und Anordnungen über die Brief-
ladenaufsteltung und über die Niederlagelokalc der Landpostbolen
bleiben demnach aufrecht.

Zu Punkt3. Bezüglich der Posttaxen für den Verkehr
innerhalb des Oberamtsbezirks verbleibt cs in der Hauptsache bei
den schon seither gewährten Erleichterungen , weil die — durch
die Postordnung vom 31 . Dezember l874 zugestaudcueu Taxer-
mäßigungen für den Ortspostverkehr im Wesentlichen dieselben
sind , welche die seitherige Landpostübereinkunst für den Bezirks¬
oerkehr eingeräumt hat.

In Wegfall kommt von den seitherigen vertragsmäßigen
Einräumungen bezüglich der Taxen nur die Bestimmung , daß
für Vorschußbcträge bis zu 1 fl , im Bczirksverkehr die Gebühr
1 kr. beträgt ; es ist also künftig auch innerhalb des Obcramts-
bezirks durchweg die allgemeine Vorschußgebühr in Ansatz zu
bringen.

Wegen Erhebung der Taxen in der Reichswährung wird
aus die Tarisbestimmungcn in der neuen Dienstanweisung für
die Landpostboien Bezug genommen.

Eine wesentliche Aeuderung dagegen tritt be¬
züglich dcr Portofreiheiten im Verkehr innerhalb
des Oberamlsbezirks ein,

Nach den Bestimmungen des Punkt 3 letzter Absatz der
neuen Uebereinkunft bestehen für den Landpostvcrkehr keine andere
Portosrciheiien mehr , als diejenigen , welche die fl . Verordnungen
vom 20 . Oktober 1851 und 14 . M ^ z 1865 und das Reichs-
gesctz vom 29 . Mai 1872 einränmen , und welche in der „ Zu¬
sammenstellung der Bestimmungen über die Po > lo¬
sreih eilen"  enthalten sind.

Es hören also besonders die Pvrtofreiheiien in Gemeinde -,
Bezirks - und Privatangelegenheiten aller Art , welche sich lediglich
auf die seitherige Landpostübereinkunft stützten , sowie die Porio-
sreiheil für amtliche Postanweisungen im Betrag bis zu 5 fl . und
die Gebührenfreihcit der aus öffentlichen Kassen bezahlten Exem¬
plare des Amtsblattes innerhalb des Oberamtsbezirks mit dem
1 . Juli d . I . völlig auf , wogegen aber auch das aus der Rmts-
pslege bezahlte Aversum au die Postkasse für die portofreie Be¬
förderung des amtlichen Verkehrs in den eben erwähnten Ange¬
legenheiten gleichzeitig in Wegfall kommt.

Die Poststellen haben pünktlich darüber zu wachen , daß die
Versendungen in den obengenannten Angelegenheiten nicht mehr

§ mit einer , vom Portoansatz befreienden Bezeichnung ncrsehen
werden , daß vielmehr für dieselben das treffende Paria in Ansatz
kommt . Besonders sind Hiewegen auch die Landposiboten bezüg¬
lich des Verkehrs zwischen zwei Landenten eines und desselben
Boienbczirks zu vrrstäudigen.

Soweit die Poststellen Ursache haben , im einzelnen Falle
die Richtigkeit dcr Bezeichnung „ D . S . " zu bezweifeln , haben
sie von dem ihnen cingeränmten Rechte der Zniaxirung „ BL zum
Nachweis dcr Portofreihcit " Gebrauch zu machen.

Es ist selbstverständlich , daß die Bezeichnung „ portopflich¬
tige Dienst -Sache " bei unfrankirtcn , von Behörden ausgehenden
Sendungen auch im Bezirksverkehr vom Portozuschlag befreit.

Weiterhin ist zu beachten , daß der portopflichtige Verkehr
mit Behörden außerhalb des Oberamtsbezirks , auch wenn deren
Amtsbezirk sich aus Orte innerhalb des Oberamtsbezirks erstreckt,
ganz den gewöhnlichen Taxbestimmungen für die in Betracht kom-

: mcnde Bestimmuugspostanstal ! unterliegt,
j Umgekehrt genießt aber der Verkehr zwischen Gemeinden

eines und desselben -Oberamtsbezirks , auch wenn eine solche Ge¬
meinde einer Poststelle außerhalb des Oderamtsbezirks zugewiesen
sein sollte , die ermäßigten Lczirkstaxen , und es ist diese Ermä¬
ßigung bei den Gegenständen , welche von der Poststelle außerhalb
des Oberamlsbezirks abgehen , dadurch zu begründen , daß der
Name der betreffenden Gemeinde , aus dcr die Sendung berrührt,
dem Namen des Ausgabepostorts auf der Adresse , bezw . auf der
Packstadrcsse , und beziehungsweise in den Gcldkarlen beigesüat
wird.

Zu Punkt4. Die Entrichtung des Porto für die porto¬
pflichtigen amtlichen Sendungen im Becirksverkcbr geschieht wie
beim Piivntvcrkehr entweder durch den Absender oder durch den
Empfänger ; es können also diese amtlichen Sendungen fraukirl
oder unfrankirt abgcschickt werden.

Insoweit sie frankir ! werde » , können hiezu nach dcr freien
Wahl des Absenders die gewöhnlichen Postwcrthzeichen oder die
in der Uebereinkunst vorgesehenen besonderen Wcrthzeichen je in
dem entsprechenden Betrage verwendet werden.

Die besonderen Wcrthzeichen werden nicht durch die Post¬
stellen verkauft , vielmehr gibt sie die Drnckmatcrialvcrwaliung für
dis Verkehrsanstalten auf Anweisung der Postdirektiou direkt an
die von der Amtskörperschaft hiefür bezeichnet «: Stelle ( in der
Regel die Amtspflegc ) gegen Bezahlung ab und letzterer ist die
Vcrthciluug au die amtlichen Stellen des Bezirks nach den Be¬
schlüssen dcr Amtsvcrsammlung anheimgcgcbeu.

Die besonderen Werthzeichen für den nicht portofreien
amtlichen Bczirksverkehr sind in 2 Werlhbeträgen zu 5 und zu
10 Pfennigen hergcstcllt ; außer diesen Freimarken werden Couverle
gewöhnlichen Formais und Couverle langen Formats ( sogenannte
Aktentaschen ) , mit dem Stempel der 5 Pfennig Marke des amt¬
lichen Bezirksverkehrs versehen , ausgegebcn.

Die Freimarken für den portopflichtigen amtlichen Lezirks-
vcrkehr entsprechen in Größe und Farbe ganz den gewöhnlichen
Freimarken ; dagegen ist ihre Zeichnung eine andere.

Die besonderen Freimarken sind nach erfolgter Prüfung
pünktlich zu entwerthen.

Es ist der Controle für die Amtskörperschaft wegen fest¬
gesetzt , daß die besonderen Wcrthzeichen ( Freimarken und Frei-
couverte nur bei Versendungen zwischen Orlen eines und desselben
Oberamtsbezirks und nur im Verkehr der öffentlichen Behörden
und Personen « nter sich benützt werden dürfen.

Findet eine Poststelle , daß eine Sendung nach einem Ort
außerhalb des Oberamtsbezirks mit einem solch besonderen Werth-
zcichcn frankirt ist , oder daß — auch bei der Versendung inner¬
halb des Bezirks — die betreffende Sendung an einen Privaten
adrcssir ! ist , so ist alsbald hieher berichtliche Anzeige zu erstatten,
unter genauer Angabe , wann und wie , beziehungsweise , wenn
dieß bekannt , von wem die betreffende Sendung aufgegcben wurde
und wie sie adressirt war . In der Beförderung für die Sendung
darf jedoch des gefundenen Anstandes halber eine Verzögerung
nicht eintretcn.

Zu Punkt5. In der Besorgung von Kommissionsge-
geschästen innerhalb ihres eigenen Botcnbezirks sind die Land-



Postboten noch wie vor nur insoweit beschränkt , als die Besorgung
der Postsendungen und überhaupt die geordnete und rechtzeitige
Ausführung der Botengänge unter diesen Kommissionsgeschäften
nicht Noch leiden darf.

Dagegen ist den Landpostboteu fernerhin nicht mehr ge¬
statte :, geschlossene Briefe , Zeitungen und post mä¬
ßig beschaffene Packele auf ihre Rechnung zwischen
dem Postorte und den Landorten ihres Bezirks zu
befördern.  Diese Gegenstände haben die Boten vielmehr nur
bei der Poststelle in Empfang zu nehmen und beziehungsweise bei
der Poststelle abzugeben ; das Porto für diese Sendungen gebührt
der Postkasse.

Das Porto für postmäßig beschaffene Sendungen aber , die
sich zwischen denLan dorten eines und desselben B o -
tenbezirks ( also ohne Berührung eines Postorts
resp . einer Poststelle)  bewegen , wird auch fernerhin den
Boten dann überlasten , wenn die Aufgeber dasselbe nicht
durch Aufkleben von Freimarken schon entrichtet
haben.

Punkt 6 und 7 bedürfen einer weiteren Erklärung nicht.

Bekanntmachung , betreffend die Aufnahme van Zöglinge » in
die Gartenbauschle zu Hohenheim.

Auf den 1 . Oktober d . I . können in die im Jahre 1842
zum Andenken der 25jährigen Regierung Seiner Majestät des
verewigten Königst Wilhelm an der hiesigen Anstalt gegründete
Gartenbauschule wieder 6 Zöglinge einireten . Zweck dieser An¬
stalt ist : junge Männer aus dem Stande der GLrtrrr , Wein¬
gärtner und Landwirhte durch passenden Unterricht und praktische
Einübung mit der Theorie und Praxis des ländlichen Garten¬
baues bekannt zu machen . Die Ausnahme erfolgt auf ein Jahr
und siehe die weiteren Bedingungen Staals -Anz . Nr . 132.

Hohenheim,  4 . Juni 1875.
K Jnstitutsdirekuon.

Rau.

Nagold.
An die Orlsbehörden.

Betreffend die polizeiliche Fürsorge für Blitzableiter.
Nachstehender Erlaß des K . Ministeriums des Innern vom

31 . Mai d. I . ( Amtsblat S . 139 in dem angegebenen Betreff
ist auch zur Kemttniß der Mitglieder der Bau - und Frurrschau
zu bringen und sich nach den gegebenen Vorschriften zu achten.

Den 10 . Juni 1875.
K . Oberamt.
G ü n tn e r.

Erlaß des K. Ministeriums des Innern , betreffend die
polizeiliche Fürsorge für Blitzableiter.

Dom 31 . Mai 1875 . Nr . 3459.

Nachdem durch § 44 der Vollziehungsvsrfügung vom '26.
Dezember 1872 zu der neuen allgemeinen Bauordnung ( Reg -Bl.
S . 422 ) die erforderlichen Vorschriften für die Herstellung der
Blitzableiter ercheilt worden sind , wird den K - Oberämtern und
Gemeindebehörden zur Pflicht gemacht , für die entsprechende Ueöer-
wachung der Einhaltung dieser Vorschriften nicht nur bei der
Errichtung von Blitzableitern , sondern auch hinsichtlich sämmtlicher
bestehender Blitzableiter zu sorgen , und durch die Oberamtsbau-
meister , Oberfeuerschauer und die örtliche Bau - und Fenerschau
bei den ihnen obliegenden Gebäudebesichtigungen auch die Blitz¬
ableiter genauer Untersuchung unterwerfen zu lasten.

Bei dieser Untersuchung ist zu prüfen:
1 ) ob die Auffangstangen noch senkrecht stehen,
2 ) ob die Leitungen nicht unterbrochen,
3 ) ob metallene Gebäudethsile , z. B . Dachrinnen , Hohl¬

kehlen , Plattformen u . s. w . mit der Hauptleitung
noch verbunden,

4 ) ob die Leitungen in die Erde versenkt sind , und
5) ob nicht durch bauliche Veränderungen an einem

Gebäude , z. B . durch die Aufführung neuer Kamine,
durch die Anbringung einer neuen Metallbedeckung,
eines eisernen Geländers u . s. w . eine neue Leitung
oder eine Veränderung der bestehenden Leitung nöthig
geworden ist.

Besteigung des Daches und Aufgraben des Bodens ist
hiebei in der Regel nicht erforderlich.

Im Uebrigen werden die K . Oberämter und die Gemeinde¬
behörden auf die im August 1867 zur Deriheilung gelangte
Schrift des vr . Wilhelm Eisenlohr „ Anleitung zu Ausführung
und Visitation der Blitzableiter , 2 . Auflage , Karlsruhe 1867"
wiederholt hingewiesen.

Die vorstehende Anordnung erstreckt sich auf die Blitzab¬
leiter für Staatsgebäude nicht , da für deren Ueberwachung von
Seiten der K > Staatsfinanzverwaltung besondere Fürsorge ge¬
troffen ist.

Stuttgart , den 31 . Mai 1875.
K . Ministerium des Innern.

Sick.

Lages - N - uigke « te » .
Herrenbecg,  7 Juni , Nachmittags 3 Uhr . Soeben

ertönt die Feuerglocke , um die Feuerwehr zu atlarmiren , da in dem
benachbarten Dorf Assstät  ein Schuppen in Flammen steht.

Herrenberg,  7 . Juni . In dem benachbarte » Kuppingen
drohte am verflossenen Freitag durch das Spielen mit Zündhölz¬
chen seitens eines Kindes , welches aus einer in einer Scheuer
stehenden Laterne , welche eine unvorsichtige Hausbewohnerin
dort flehen ließ , zwei darin befindliche Streichzündhölzer heraus¬
nahm und damit einen in der Scheuer befindlichen großen dürren
Laudstreuhaufen in Flammen setzte , ein großer Brand auszu¬
brechen . Glücklicherweise machte das Kind noch rechtzeitig Lärm,
so daß das Feuer durch die gerade um die Mittagszeit zu Hause
weilenden Bewohner des Hauses und der Nachbarschaft gelöscht
werden konnte , ehe dasselbe größere Dimensionen annahm und
nur das Schenermhor und der Laudstreuhaufen theilweise ver¬
brannte.

Stuttgart,  9 . Juni . Ueber den herzlichen Verkehr unseres
Königspaarcs mit dem deutschen Kaiser herrscht nur eine Stimme
und man hofft , daß Kaiser Wilhelm in nicht gar langer Zeit
in Stuttgart oder Friedrichshofen unser » Majestäten einen Besuch
abstatten wird . — Morgen beginnt unsere zweite Kammer die
Berathung des Einführungsgesetzes zum Reichsgesetz , betreffend
die obligatorische Eivilehe und die bürgerliche Slandesbuchführung;
die Abgeordneten hoffen am Freitag gamit zu Ende zu kommen.

Am 6 . d . Mts . ist eine leer fahrende Lokomotive , welche
dem um 5 Uhr Morgens in Wildbad abgehenden gemischten Zug
130 20 Minuten später gefolgt ist , in Folge unvorsichtigen Fahrens
auf der Enzbrücke nächst der Station Neuenbürg auf Zug 130
aufgefahren . Hiedurch wurden 7 Güterwagen und ein Personen¬
wagen III . Klasse , sowie die aufgefahrene Lokomotive beschädigt.
Im Uebrigen wurde der Betrieb durch diesen Unfall nicht ge¬
stört , auch wurden keine Personen verletzt.

Frankfurt,  8 . Juni . Dichte Rauchwolken verkündeten
gestern einen großen Waldbrand . Es brauten im Mönchwald
120 Morgen nieder.

Köln,  8 . Juni . Nach der „ K . Z ." fand heule Vormit¬
tag um 10 Uhr sie Tonprobe der „ Kaiserglocke " statt . Außer
dem K . Musikdirektor Weber , dem Dombaumeister Voigtei und
dem Pfarrer Stein , welche zur Prüfungskommission gehörten,
hatten sich Oberbürgermeister Bachem a . D . und mehrere andere
Vorstandsmitglieder des Ceniral -Domban -Bereins , sowie Meister
Hamm eingefnnven . Nachdem der Erzkoloß einige Mal seinen
wuchtigen Paß hatte erklingen lassen , zog man mehrere Glocken
des übrigen Geläutes an , und die Mitglieder der Prüfungskom¬
mission gaben die Erklärung ab , daß der Ton der erstereu mit
dem vorhandenen Geläute so gut harmonire , daß ein Abdrehen
des Schlagrings nicht nöthig sei , daß gar nichts an der Glocke
zu geschehen brauche . — Dem wackeren Meister unfern besten
Glückwunsch ! ( N . B .-Z,)

Breslau,  5 . Juni . Aus einer hiesigen Bibel - Stunde
erzählt das „ Schles . Protesianten -Blatt " Vorgänge , die man
kaum glauben würde , wenn sie nicht vollständig verbürgt wären.
In einer Bibel - Stunde sprach der Redner von der Auferstehung
des Fleisches . Nachdem er hervorgehoben , es sei darunter nicht
eins Begabung mit einem verklärten himmlischen Leibe zu ver¬
stehen , sondern die Belebung des früheren irdischen Leibes , er¬
klärte er , in einzelnen Fällen käme es noch heute vor , daß Jemand,
der immer fromm gewesen , sofort nach dem Tode durch die All¬
macht Gottes , gleich Henoch , unmittelbar entrückt , d . h . sein irdi¬
scher Leib sofort zum Himmel gehoben würde . Als Beispiel
führte er Folgendes an . Da sei kürzlich ein frommer Pastor
gestorben und begraben worden , aber als man kurz nach seiner
Beerdigung Veranlassung genommen habe , ihn auszugraben , und
den Sarg zu öffnen , sei nichts im Sarge gewesen . Der fromme
Pastor sei unmittelbar gen Himmel entrückt . Aehnliches sei jüngst
bei einem jungen Mädchen vorgekommen . Der Redner soll kein
Geringerer fein , als der Consistorialrath Lange , der vor andert¬
halb Jahren nach Breslau berufen wurde und Examinator der
Kandidaten der Theologie ist.

Von ullramontaner Großmuth bringt die „ Germania " und
zwar in einer Korrespondenz vom Rhein folgende Probe : Es
soll nämlich der katholische Pfarrer eines rheinischen Städtchens
an seinem Namenstage folgende spaßhafte aber ernstlich gemeinte
Zuschrift erhalten haben : Ich 8 . dl ., Bäckermeister zu dl . ver¬
ordne mit Zustimmung meiner Frau  was folgt : Einziger
Paragraph.  Für die Dauer der Geltung des Gesetzes vom
2 . April d . I . , betreffend die Einstellung der Leistungen aus
Staatsmitteln ^ für die römisch katholischen Bisthümer und Geist¬
lichen , wird dem Herrn Pastor und dem Kaplan alles Brod
und Backwerk  unentgeltlich geliefert . Diese Verordnung tritt
mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft . Der Lehrbursche
ist mi : der Ausführung dieser Verordnung beauftragt.

Gegeben zu kl ., den 27 . Mai 1875.
(1, 8.) kl- N-

Metz , 1 . Juni . Das elastische Glas des Herrn von la
Bastie , von dem wir schon mehrfach gesprochen haben , ist in der



landwirthschafllichen Ausstellung von Avignon erschienen und ver-
anlaßte dort eine belustigende Scene : Alles drängle »ich herzu,
das neue Wunder zu sehen und die Schranken zerbrachen vor
dem gewaltigen Ansturm . Nun wollte Jedermann aus eigene
Rechnung die Unzerbrechiichkcil prüfen und Steinjchläge , -Stock¬
hiebe , Bodenwürse , Stiefelabsätze wurden daran probirt , aber
alles war umsonst , das Glas blieb fest . Keine Auszeichnung
des Preisgerichts wurde daher mit größerer Guns : vom Publi¬
kum ausgenommen , als die goldene Medaille und das Ehrenüi-
plom , welches Herrn von La Bastle nach den harten Proben
zuerkannt wurden , die seine neuen Glasstoffe Überstunden hatten.

Wie ein Roman klingt die Geschichte der Französin Victo-
rine la Fou § ade . Jung , schön , liebenswürdig , hatte sie eine
große Reihe von Verehrern , unter denen ein Journalist Namens
Julien Bassouer der aufrichtigste und überschwenglichste war.
Auch schien er alle Umstände für sich zu haben , als Viciortne
plötzlich wider Erwarten einem reichen Bankier Namens Nenelle
die Hand reichte . Bassouet ward außer sich , und sein ehrliches
Herz litt um so peinvoller , als er bereits kurz nach Victoriens
Vermählung erfuhr , daß die Ehe seiner Geliebten eine überaus
unglückliche war . Renelle vernachlässigte seine Gattin in jeder
Weise und begann schließlich , sie zu mißhandeln . Das währte
so zwei Jahre . Da starb Bictoriue ; ihre Angehörigen ^ hielten
sie wenigstens für todt . Sie wurde in einem Grabgewölbe ^ aus
einem Kirchhofe ihrer Vaterstadt beigesetzt . Julien Bassouer
hatte ihrer Bestattung beigewohnt . Von Schmerz und Liede
überwältigt , faßte er den romanhaften Entschluß , bei Nacht das
Gewölbe zu erbrechen und der Verstorbenen eine Locke abzuschnei
den . Alles lag bereits im tiefsten Schlummer , als er über die
Mauer des Kirchhofs stieg und sich auf Umwegen dem Gewölbe
näherte . Mil Dietrichen und eisernen Haken sprengte er die
Eingangsthüre . Im Innern des Gewölbes angelangt , zündete
rr eine Wachskerze an , befestigte sie am Thürgriff und eilte dann,
den Sarg zn öffnen . In dem Augenblick , Sa ec sich über die
Todte hinbeugte , um die Scheere anzusetzen , bemerkte er , wie sie
die Augen aufschlug und ihn regungslos anstarris . Laut auf¬
schreiend fuhr er zurück . -Sofort aber kehrte ihm die ruhige Ueber-
leguug wieder . Er bedeckte Leu Mund der Todtgeglaubten mit
glühenden Küssen , nahm sie in seine Arme und erweckte sie so
völlig znm Leben . Nachdem sich Liclorine hinlänglich erholt
hatte , verließen beide den Kirchhof und verfügten sich in Juliens
Wohnung , wo ein Arzt durch die entsprechenden Mittel die Gene¬
sung des unglücklichen Weibes vollendete . Der Beweis glühen¬
der Liebe , den Julien ihr durch sein abenteuerliches Vorhaben
geliefert haue , übte eine entscheidende Wirkung auf ihr Gemüth
aus : sie bereute ihre frühere Kaltherzigkeit und entschloß sich,
mit ihrem Rener nach Amerika überzusiedeln . Zwanzig Jahre
lebte das Paar dort in der glücklichsten Ehe , ohne indeß die
Sehnsucht nach der Heimcuh jemals völlig überwinden zu können.
Das Verlangen , die alten liebgewordenen Stätten der Kindheit
wieder zn sehen , überwoz schließlich alle Bedenken . Sie schifften
sich in New Jork ein und langten im .Juli 1874 in Haore an.
Dictorine hatte sich inzwischen begreiflicher Weise nicht unwesent¬
lich verändert , und Julien hegte die Ueberzeugung , daß ihr Gatte
sie nicht wieder erkennen werde . Diese Hoffnung trog indessen.

Herr Renelle hatte den Scharfblick eines gewiegten Finanziers
und wußte beim ersten Bück , was die Glocke geschlagen hatte.
Das seltsame Drama endete mir einem Prozeß , der die Zurück¬
weisung des Klägers zur Folge hatte , da seine Rechtsansprüche
verjährt waren.

Nach telegraphischen Berichten beläuft sich die Zahl der
Verbrannten des schrecklichen Kirchrnbrandes zu Holyoke  im
Staate Massachschussets aus 107.

Prag,  8 . Juni . Der „ Presse " wird von hier telegra¬
phisch gemeldet : Die Fürstin Mndischgrätz spendete für Don
Carlos  300,000 fl , den Wunsch ausdrückend , derselbe möge
bald das Ziel seiner Wünsche erreichen.

Die Lebensversicherungs - und Ersparniß - Bank in Stutt¬
gart  hat laut des von ihr ausgsgebeuen 20 . Rechenschaftsberichts
pr . 1874 wiederum äußerst günstige Ergebnisse erzielt Die
Prämieneinnahme stieg von fl 1,574 .979 . auf fl . 1 .8 ! 5,857.
Die effectioe Jahres -Einnahme belief sich auf fl . 2,265,798 . und
der Bankfonds stieg von fl . 8,998,655 . auf fl . 10,031,209.

Seit ihrem nunmehr 20jährigen Bestehen hat sie fl . 4,025,608
sür angefallene 1901 Sterbefälle und als Dividende fl 2,200,872
an die Versicherten bezahlt , während dermalen noch fl . 2,122,178
im Sicherheitsfonds ruhen , um in diesem und den nächsten vier
Jahren ebenfalls zur Vcrtheilung gebracht zu werden.

Der Zugang zur Bank zeigt seit ihrer Gründung eine stetige
Zunahme . In den Jahren

1855,59 traten bei 3468 Personen mit fl . 5,702,192
1860/64 „ „ 4962 , ,. ,. 10,404 .795.
1865/69 .. , 10,950 „ ,. 21,632,090.
1870/74 „ . 10,935 „ . „ 27,812,432.

Die verhältnißmäßig etwas verminderte Zunahme in de»
letzten fünsJahren beruht auf dem Einfluß der Kriegsjahre 1870/71.
Während z. B . im Jahre 1870 nur 1878 Personen mit
fl . 3,900,088 . ausgenommen wurden , ha : Ser Zugang im Jahr«
1874 2736 Personen mit fl 8,202,388 . betragen.

In gleichem Maaße hat sich jeweilig die Jahreseinnahme
und das Wachsthum des Bankfonds gesteigert.

Die Fonds der Bank sind pupillarisch sicher angelegt.
Das der Bank allgemein entgegengeürachte Vertrauen und

ihr darauf sich gründendes Gedeihen hat sie der strengen Ein¬
haltung der Grundsätze ihrer Verwaltung : Vorsicht in Geschäfts¬
zweigen , Vermeidung aller und jeder Spekulation , Sparsamkeit
in allen Ausgaben zu verdanken . Die Kosten der Verwaltung
belaufen sich z. B . einschließlich aller Organisations - und Agentur¬
spesen im Durchschnitt von 20 Jahren auf nur 5,,s Prozent
der Jahreseinnahmen.

Im Jahre 1874 hatte die Bank 284 Sterbefälle mit fl . 594,885.
zu regulären . Als reiner Ueberschuß ergeben sich fl . 557,249.
— 37,der  Prämie , und als Dividende kommen pro 1875
37 »» an die Versicherten zur Verthkilung.

Der Versicheruugsstand erreichte zu Ende 1874 26,452
Policen mit Mark 91,979,744 ; im Jahre 1875 sollen bereits
weitere fünf Millionen Mark zugewachsen sein.

Amtliche und drival -BckliunruracPungeu.
N e u w e i l e r.

Htch-Verkaus.
Donnerstag den

17 . d . M,
Vormittags 9 Uhr,

werden auf hiesigem Rathhaus
32 Rm . taunene Scheiter und
90 dto . Prügel

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Liebhaber ladet freundlich ein

der Gemeinderatß.

N e u b n l a ch.

Knghoft-Vcrkaus.
Am Montag den 14 . d . M .,

Vormittags 11 Uhr,
aoerdcn auf hiesigem Rathhause

498 Stämme Langholz mit 366 Festm.
im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Den 10 . Juni 1875.
Stadlschultheißenaw .t.

He rman n.
R a g o l d.

Ersitrmein
Unterzeichneter verkauft reine 'Weine per

Liter zu 8 bis 15 kr.
David Graf  am Bahnhof.

8o!u'llä6r'8
01886 L6d6A8 -L886H2,

bereitet von Apotheker Julius schraäer,
Beuerbach - Stuttgart , ist anerkannt das be¬
rühmteste und beliebteste Magenmittel . Wer
an irgend einem Mazenleidcn , Appetitlosig¬
keit , Verdauungsstörung , Blähungen , allge¬
meinem Uebelbefinden rc rc , leidet , sollte einen
Versuch mit diesem vorzüglichen Hausmittel
ja nicht versäumen . Anerkennende Zu¬
schriften aus allen Gegenden , von K>och und
Niedrig , sind der beste Beweis sür ^die vor¬
züglichen Erfolge . Per Flasche 36 kr. zu
beziehen durch die meisten Apotheken , Kauf¬
läden des In - und Auslandes.

Bestellungen hierauf vermitteln in
SiLFviü : klm . « . « » oilel«
siaiterdLkt »:

Nagold.

Feuerwehr.
Nächsten Sonntag

den 13 . ds ,
Morgens 6 ' s Uhr,

Ausrücker , der Feuer¬
wehr.

Sodann Nachmittags 4 Uhr Eorpsvcr-
sammlung bei Bierbrauer Maurer.

Das Commando.

Nagold.
Rechte

Gukflahisensenk
Sicheln,

Mailänder und Bregenzer Wetz¬
siteine empfiehlt billigst

D . G . Keck.

Nagold.

Ein schönes , ausmöblirtes

Z i mme r
für einen ledigen Herrn vermielhei , sowie
einen glanzhellen , von Apfelmost entstan¬
denen Essig , ca . 40 Liter , und auch einige
Meß abgelöschten Kalk verkauft

Werkmeister Blum ' s Wittwe.

A l t e i! st a i g.

Heuuras--
Unterzeichnete setzt den diesjährigen Heu¬

grasertrag ihrer Tröglcsbachwicse dem
Verkaufe aus -- oder verpachtet dieselbe
auf mehrere Jahre - und ladet Liebhaber
hiefür aus

Mittwoch den 16 . d . M ., Abends,
in das Gasthaus zum Schwanen hier ein.

C- Reichert ' s  Wittwe.
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Ein tafelförmiges

Klavier
aus einer Stuttgarter Fabrik , ausgezeichnet
die Stimmung haltend , steht um billigen
Preis zuin Verkauf bei

Nagold,  den 10 . Juni 1875.
Lehrer F . Hahn.

N a g o l d^
Für die

HH . GchuhmachermeiKer.
In Schnür - «nd Ana-

stiefesschSften
habe ich eine neue Sendung erhallen und
zeichnet sich die Waare bei billigem Preise
durch Schönheit und Güte aus.

Gottlob Knödel.

Nagold.
Feinsten

Schweizer-, Backftein-
und Kräuterkäs

empfiehlt
D - G . Keck.

Nagold.

Fünf Gaisen
verkauft

Wiltwe Bäcker Günther.
Nagold.

Ein erst aus der Lehre
getretener

Schuhmacher-
Geselle

findet dauernde Beschäfti¬
gung bei

Christian Schiiten Helm.
Nagold.

Den Ertrag an

Heu und Dehmd
von Wiesen am Brückle wird zu ver¬
kaufen gesucht. Liebhaber wollen sich
wenden an Dreher Essig  oder an

Wittwe Bretzing.
Nagold.

Für die bekannte

Nlmer
Rasen - Bleiche

nimmt Blcichgegenständr jeder Art zur
Besorgung an und sichert prompte Bedie¬
nung zu

Heinrich Mü ller.
Alten  st a i g.

Einen noch guten

Kaftenlifkil
mir Ttnrzanfsatz hat billig zu ver¬
kaufen

Karl Kallenbach,
Gold - und Silberarbcitcr.

" Um Kindern das Zahnen
zu erleichtern und sie vor den beim Zahnen
oft ausli eienden krankhaften Erscheinungen
z» schützen, werden allen Müttern die

Slkltronlotorlsche« Zahlchalsbiiuder
von Apotheker Julius Lcüraäeo, Feuerbach-
Ztuttgart , zur Benützung bestens empfohlen,
u l Mark bei

Hi. I i»
I« »«iterkLeit.

A l i c u st a i a.

6M - 8W st.l
tiegku zum Ausleihen bei der hiesigen
Sparkasse parat.

8 Als vorzügliches Hansmttel
M verdienen alle Beachtung die so lieblich schmeckenden

Z KraN-Brufl-Bonbons
W von WHieckr st, Baihingrn a/Enz,
W laut oberamtsärztlichem Zeuzniß ausgezeichnetes Linderungsmittel bei
U Brust- und Husten-Leiden,
M das Päckchen nur S und « Kreuzer,
D zu finden bei folgenden Herren:
W Gültlingcn : I . G . Hummel,
w Nothfelden : Eonr . Wolf,
N Unterjettingen : Wilhelm Widmann.
" MV . An Orten , wo noch keine Niederlagen sind, werden solche unter lehr an¬

nehmbaren Bedingungen gegründet.

8
8
8
8
8
8
8

Domäne Nieder - Neuthin
bei Bondorf.

Einige Wagen

Wayenstroh
ha: noch abzugebcn
_ _̂ N . Ruo fs.

A l t c n st a i g.
Frisch angekommene

Klriderstoffk
empfehle ich zu billigsten  Preisen bestens.
_ I . G . Wörncr.

A l t e n st a i g.

Ci» «rdeMchkS Mädchen
von 16— 18 Jahren kann auf Jakobi
in eine angenehme Stelle mit hohem Lohne
bei mir einlrclen.

Kaufmann I G - Wörncr.

Msssiönsfefl
in ÄltenKaig den 13 . Juni,

Nachmittags 2 Uhr.
Als Redner werden neben andern auf-

lreien . Missionar Jrion aus Karlsruhe
und Missionar Namsayer , welcher 4 Jahre
in Asante gefangen gehalten war.

N o t t e n b u r g.
Preußcnwirlh B o lz verkauft seine noch

in gutem Zustand befindliche 4 Eimer
haltende

Bierpfanne
mit Buslaufrohr sammt noch bereits neuer
Dickmaischpumpc wegen Geschäft- Verände¬
rung ._

Lekraätzr'8 MfiELUMiiimttbl
das Vorzüglichste zur fchncllen und schmerz¬
losen Entfernung der Hühneraugen ; per
Schachtel 12 kr. bei

Hi. ILnackvI in
_ in Ukti1 erk»ek

Erdarbeiter ,Reiuplanierer,
L Stemschläger-Gesuch.
Bei dem Straßenbau Nagold - Hairer-

bach im II . und III . Arbeitsloos finden
ca. 30 Mann Erdarbeiter , 3 - 4 Reinpla-
nierer und 4 —6 gute Steinfchläger bei
gutem Lohn sofort Beschäftigung.
Bauunternehmer Lam pari er u. Graf.

Mötzinge  n.

2 Pferde,
Brauu -Wüllachcu , fehler¬
frei , 5- und Ojährig , setzen

dem Bcrkaufe aus
Gebr . Knßmaul.

A I t e n st a i g.

Da der Tod der Schwester meiner Srall-
magd dieselbe zu Hause nöthiz macht , so
suche ich deren Stelle wieder mit einer
tüchtigen Person gegen hohen Lohn zu be¬
setzen. Eintritt sogleich erwünscht.

Sternenwirth Gcnkiuger.
Eine hochträchtige

Kuh.
Limmenthalcr Raxe , m:t dem

zweiten Kalb gehend , sowie 2 neue Kuh¬
geschirre, ein noä > ganz neues K. uhwäzelc,
vollständig ausgerüstet , und einen noch ganz
neuen Strohstuhl Hai zu verkaufen

Wilhelm Störle,  Tunnelwärtcr
in Wildbcrg bei der Klostermühlc.

Leichter Verdienst
wird einer durchaus soliden, gewandten
Händlerin gewährt, welche ihr Lokal
an gangbarster Straße hat, cvent.
auch Stand an Märkten und Messen
hält. Genaue Adressen mit Referenzen
unter U . 390 an Herrn
Rudolf Moffe, Stuttgart.

S p i e l b e r g.
Es ist mir ein lOjäbriges

M , gutes Zugpferd
(Braun ) entbehrlich geworden und setze ich
dasselbe dem Verkaufe aus.

Ochsenwirth Steeb.

Die berühmten Schradkr ' fchen
MalLextrao ^ LrustrslloRsii
von Apotheker 3llk. 8kkraäer , Feuerbackl-
8tuttgart , per Packet 6 kr. bei

üiLFolü: likm. Hi. ILi»«ck«k>,
UaiterkL ed : ^ p « 1I »eKv.

Bi i i! d c r s b a ch.
Montag den 14 . d. M .,

Mittags 12 Uhr,
verkauft !0 Stück schöne halbenglische

Mikchschwei«e
Jakob Bi hl er.

A l t c n st a i g.
Eine vorzüglich schöne gute Sorte

Ik ' vUStVl ' SlttS - 2te.
statt 3te und 4te Sorte,

die Taicln von 56 C .mtimeter Breite,
77 „ Länge,

empfehle ich Glasern und Schreinern u
48 kr. per Tafel s. reis also nichts weniger
mehr als hoch.

I . G . Wöruer.

Krncbt - Prerse.
Ltrc n ü.a '-S, 2. Juni I8l

ü tr. rr. kr. n. tr.
Neuer Dinkel . . . . 4 2, 4 -6 r —
Roggen . . . . 5 45 — —
Wai -en . . . . — - 5 48 -
Gcrs :e . . . . — — —
Haber . . . . . . !> — 4 51 4 45
Bohnen . . . . . . — - 5 42 — —
Kernen . . . . . _ _ 6 24 — —
Wicken . . . . . . — — — — — —
Mühlfrucbr . . . — — —
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